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Wenn mer vo der Heimet singe
Von ALBIN FRINGELI

Wenn mer vo der Heimet singe,

Dängge mir a Huus und Hei,

Gseh vor Auge öisi Mueter

Schaffe a me geeche Rai.

Gseh der Vatter Bäumli setze,

Z Agger fahre vor em Huus,

Gsehn en denn der Soome säije,

S wachst für öis der Säge drus.

Wenn mer vo der Heimet singe,

Gseh mer Manne hingrem Tisch,

Wie si sueche, was vor Zyte

Alls deheim scho gangen isch.

Ghöre Manne, wo tie brichte

Vo de Matte, Barg und Rai,

Won is singe i de Lieder,

Was mer für ne Heimet hei.

Wenn mer vo der Heimet singe,

Meine mir nit bloß chly Lang,

Nit ne Stüggli herte Bode

Ungre graue Felsewang.

Nei, mir gseh ne Buech voll Bilder,
Eis gar schön zum angre gleit:

War im Heimetbuech cha läse,

Gseht die ganzi Ebigkeit.

Aus dem Gedichtband «Der Holderbaum»
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